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13

Dreikö nigsnacht

Der knorrige alte Teu fel.
Er sah aus, als krümme sich jeder schorfige Ast aufgrund ei-

nes anderen Grolls, und wenn man ihn berühr te, stan den über all
schar fe, spit ze Rin den stü cke her vor, als wären es Dor nen. Und
Früch te trug er auch nicht, aus Prin zip, Cider hin oder her, denn
wenn man sich nicht um sie kümmert, dann sind Apfelbäume ...

... nach tra gend.
Das hat te Merrilys Großvater ihr einmal erzählt, als sie ein klei-

nes Mädchen war. Er hat te sie damit erschreckt, denn bei Äp feln
dach te man schließlich immer an Froh sinn und Gesund heit.
Eichen konnten knotig und abweisend sein, Kiefern hager und
ge fühl los. Aber Apfel bäu me wa ren doch durch und durch freund-
li che, gut mü tige Bäu me, oder ? Trotz dem war Merrily da nach wo-
chen lang abends in den Obstgar ten ge gan gen, um den Bäu men
vor sichts hal ber eine gute Nacht zu wün schen und ihnen zu versi-
chern, dass sich immer jemand um sie kümmern würde, solan ge
sie da war.

Und genau das war Merrilys Problem. Ständig fühl te sie sich
für alles ver antwort lich.
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Um zu ver ste hen, was Großvater Watkins gemeint hat te,
muss te man vielleicht einmal solch ei nen al ten Ap fel baum gese-
hen haben, in einer so kalten Nacht wie dieser, in der der frost-
über hauch te Obst gar ten im grellen Lampen schein glit zer te.

Merrily zitter te wie ein kleines Häschen in ihrer abge wetz ten
fal schen Barbourjacke und stampfte, um ihre Durchblu tung in
Gang zu bringen, mit den Füßen auf die steinhart gefro re ne Er de
der Lichtung.

Ungefähr dreißig Leu te wa ren gekommen : Noch waren es
Frem de, aber Merrily würde sie sehr gut kennenler nen müs sen,
falls sie sich dafür entschied, ihr Vor ha ben wirk lich in die Tat
umzu set zen. Die Leute wirkten nicht gera de über mä ßig nett,
wie sie sich händereibend und mit wei ßen Atem wolken im Kreis
zu sam men schar ten. Sie erin ner ten an Landstrei cher, die sich an
ei nem Feu er wär men.

Nur dass es kein Feuer gab. Sie standen um diesen froster starr-
ten Apfel baum mit den nackten Ästen, den größten in diesem
Obst gar ten, um den sich seit Jahren niemand mehr geküm mert
hatte. Aber es war kein gewöhn li cher Ap fel baum – Mrs. Caro li ne
Cassidy vom berühm ten Restau rant Cassidy’s Country Kitchen zu-
fol ge war es nämlich der Ap fel baum-Mann.

Der wahre Geist dieses Obstgar tens.
So, jetzt wissen wir alle Bescheid. Seufzend wandte sich

Merrily ab, und ihr Seufzer materia li sier te sich in der eisigen
Luft als wei ßes Wölk chen. Ihr Onkel Ted, der we gen ei ner Er käl-
tung nicht gekom men war, hatte gemeint, sie könne bei dieser
Zu sam men kunft viel leicht ei nen in te res san ten ers ten Ein druck
ge win nen. Schon einmal ein paar wichtige Gemein de mit glie der
in Au gen schein neh men. Un der co ver, ausgerüs tet mit Teds Hin-
weisen zu den Haupt ak teu ren. Al le gin gen wenigstens gele gent-
lich zum Gottes dienst. Aber war dieses Ritu al hier nicht ein biss-
chen ...?
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«Bar ba risch», murmel te Miss Lucy Devenish etwas lau ter, als
not wen dig gewesen wäre. «Voll kom men bar ba risch. Es gehört
sich nicht. So etwas wurde hier noch nie gemacht. Es ist nicht rich-
tig. »

Merrily hat te mehr an heid nisch ge dacht, aber barba risch
pass te auch ganz gut. Laut Onkel Ted hat te Miss Devenish die ge-
samte vergan ge ne Woche darü ber ge murrt. Sie war sogar zu einer
Ge mein de rats ver samm lung ge gan gen, um ein Ver bot durch zu  -
set zen. Doch so etwas lag natür lich nicht in der Zustän dig keit des
Ge meinderates, selbst, wenn man es hät te in Kauf neh men wol len,
das Rats mit glied Garrod Powell zu ver är gern, dem der Obstgar-
ten nämlich gehör te. Sie hät te sich auch den ken kön nen, dass es
nichts bringen würde, mit ihrem Gesuch zum Pfarrer zu gehen,
der gera de sei nen Ruhe stand an ge tre ten hatte. Lek tion eins, hat te
On kel Ted gesagt, misch dich so wenig ein wie möglich.

«Es hat nicht das Gerings te mit den Tradi tio nen in unserer
Ge gend zu tun», sagte Miss Devenish. «Al so kann es nicht richtig
sein. Ver ste hen Sie, was ich meine ? »

Sie trug einen großen Hut mit breiter Krempe und einen Ka mel-
haar pon cho. Damit sah sie aus wie ein india ni scher Kund schaf ter,
aber wenn sie redete, er in ner te sie eher an eine Oberleh re rin. Eine
rei zen de alte Da me, hat te On kel Ted gesagt. An derer seits hat sie et-
was Hexenhaf tes an sich. Wä re bes ser, wenn du dich von ihr fernhältst.
Aber jetzt hat te Miss Devenish sie ange spro chen.

«Na ja, es ist ... pitto resk», lau te te Merrilys schwacher Ein-
wand. «Wie auf einer von diesen Weih nachts kar ten.»

Dann wurden Sturmlam pen hoch ge hal ten. Ihr Schein glitt
über die ver eis te Baumrin de und ließ Ge wehr läu fe aufschim-
mern.

Das war nun nicht sehr weih nachts kar ten mä ßig.
Es waren sieben Gewehre. Sie waren von Bauern und Land-

be sitzern aus der Gegend mitge bracht wor den und von den Wirts-
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leu ten des Cassidy-Restaurants, die zufäl lig begeis ter te Frei zeit jä-
ger und Ton tau ben schüt zen wa ren. Lek tion sieb zehn: Wenn es um
die Jagd geht, bleib dicht am Zaun und bete.

«Oh ver dammt», sagte Lucy Devenish. «Jetzt geht’s los.» Dann
lä chel te sie kampflus tig, denn es näher te sich der Or ga ni sator der
Veranstal tung, Mr. Terrence – nicht Terry, bit te – Cassidy, in einem
lan gen Tweedman tel mit Fischgrätmuster und ei ner rus si schen
Pelz müt ze. Sei ne Halb bril le vermit tel te den Eindruck von Bil-
dung.

«So. Sind alle da? Gut, sehr gut.» Mr. Cassidy bau te sich unter
ei ner Sturm lampe auf, die an einem Stab hing. «Aber wissen wir
auch alle, wa rum wir hier sind? »

Wie ein Leh rer vor der Klas se. On kel Ted zufol ge, der vor langer
Zeit als Erwach se ner hier herge zo gen war, be stand das Geheim nis,
wenn man im Dorf akzep tiert werden wollte, darin, mindes tens
zwei Jah re lang nicht auf zu fal len. Die Cassidys jedoch gehör ten
ein deu tig nicht zu den Leuten, die sich gerne unauffäl lig ver hiel-
ten. Wäh rend ihr Ehemann die ar men pri mi ti ven Bauern töl pel
über die Be deu tung ihrer Tradi tio nen be lehr te, ar ran gier te Mrs.
Ca ro li ne Cassidy in einem alpen taug li chen Ski-Ensemble auf ei-
nem Picknick tisch Plas tik-Bier be cher um ein reifüber zo ge nes
Cid er-Fäss chen he rum. Da bei warf sie gele gent lich ei nen Blick auf
Miss Devenish, von der Ärger zu erwar ten war.

Zwi schen den alten Bäu men hin ter sich sah Merrily die Lich-
ter des Dorfes hindurch schim mern: Gelb, bernstein farben und
röt lich drang der Schein durch geschlos se ne Vorhän ge. Es wirkte
sehr heime lig, doch zugleich merkwür dig weit entfernt. Bei Tag
hätte man die Kirche hinter den kahlen Bäu men se hen kön nen. Bei
Nacht aber war der Obstgar ten eine Welt für sich.

« ... und deshalb, Leu te, er we cken wir heute eine alte Sitte wieder
zum Leben. »
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Mr. Cassidy besaß eine hohe, nasa le Stim me, es hörte sich an,
als würde der Wind durch ein Ab zugs rohr pfei fen. Er erin ner te da r -
an, dass im Mai das erste Ledwardine-Festival starten würde: eine
bun te Veranstal tungs rei he über den ganzen Sommer hinweg, mit
Konzer ten, Le sun gen, Theater, Füh run gen und für das Publi kum
ge öff ne ten Häusern und Gär ten. All das eine großar tige Demons-
tration «unse res Kul tur er bes».

Lucy Devenish schnaub te wü tend.
Mr. Cassidy erhob die Stimme. «Und weil der gute Cider unse-

res Dorfes dieses Erbe einst ver körpert hat, wol len wir die Produk-
tion endlich wiederaufneh men.»

Er leg te eine Pau se für überrasch tes Ge mur mel ein ; es kam je-
doch keins. Gar keine schlechte Idee, dachte Merrily, aber mehr
als ein Werbegag würde daraus nicht wer den. Der Cider-Han del
in Herefordshire war in festen Händen, die meisten Obstbauern
in der Re gion verkauf ten ihre Ernte an Produ zen ten wie Bulmers
oder Dunkertons. Ohne hin wa ren die meisten Apfel plan ta gen des
Umlan des wäh rend der großen Cider-Kri se in der vikto ria ni schen
Zeit abge holzt wor den.

«Wir wer den den hiesigen Cider natür lich unse ren Restau-
rant gäs ten emp feh len, und auch im Black Swan wird bestimmt
da für ge wor ben. Al ler dings hängt die Produk tion die ses ehr wür-
digen Getränks davon ab, dass wir eine aus rei chende Ernte der
be rühmten Roten Phari sä er er brin gen kön nen. Die ser Ap fel, der
jahr hun der te lang in diesem Obstgar ten, in dem wir jetzt stehen,
von ...»

Cassidy machte eine weit ausho len de Ges te, Merrily musste an
ei nen Varietédirektor denken.

«... der Fa mi lie Powell ange baut wurde. »
Alle starr ten Garrod, Landwirt und Mitglied im Bezirks rat, und

sei nen Sohn Lloyd an. Und den Großvater – hieß er nicht Edgar ? –,
der sich mit seinen ver krümm ten Gicht fin gern ans Fami lien ge-
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wehr krallte und den Blick unverwandt auf Merrily gerich tet hielt.
Doch er nahm sie nicht wahr, da war sie sich sicher. Er war völlig
ab we send, er war gar nicht da, der alte Edgar.

Alle anderen woll ten bloß nicht da sein. Denn die ganze Sache
war sinnlos, künstlich auf ge bla sen und nur für die Presse gedacht,
die es übrigens nicht für nötig ge halten hat te, über haupt zu er-
schei nen. Au ßer dem war es so ... verdammt ... kalt.

Merrily zog sich die Ka pu ze ihrer Pseudo-Barbourjacke über
den Kopf. Das war nicht die richtige Einstel lung. Sie sollte sich
freund lich und herzlich geben. Sich unter die Leute mischen.
Aber diese Nachah mung des Landle bens vergan ge ner Zei ten, wie
man es sich eben so vorstell te, die se « tradi tio nel le» Zusammen-
kunft, an der sich haupt säch lich Zu ge zo ge ne be tei lig ten, wäh rend
die altein ge ses se nen Klein bauern mit ein paar Dosen Bier und den
Über res ten ei nes Chi cken Tandoori zu Hau se vor dem Fernse her
sa ßen und sich den Spät film ansahen ... nun, diese Ver an stal tung
ließ auch sie kalt.

Lucy Devenish schnaub te wie ein wüten der Stier, wäh rend
Mr. Cassidy darauf hin wies, dass sich die Powells freund li cher-
weise bereit erklärt hat ten, die Apfel ern te des letzten Jahres für
den Festi val-Ci der zur Ver fü gung zu stellen.

«Da aller dings die Ernte in den letzten Jahren recht dürftig
ausgefal len ist, hat meine stets erfin de ri sche Frau den Vor schlag
ge macht, dass wir auf eine altbe währ te Me tho de zu rück grei fen,
um die, mmh, derzeit schlummern de Frucht bar keit die ses Obst-
gar tens wie der zu er we cken.»

«Auf ge bla se ner Fatzke», knurr te Miss Devenish.
«Näm lich die schöne Tradi tion des ritu el len Trink fes tes. Das

sogenannte Wassailing » – Mr. Cassidy sah so auf mun ternd in die
Runde, wie es die Dunkel heit und sein mage res, blei ches Ge sicht
er laub ten – «lässt sich bis in die heidni sche Zeit zurück ver fol-
gen, in der es den Zweck erfüll te, die Götter beizei ten um einen
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neuen Frühling zu bitten. Ich selbst lege keinen aus drück lichen
Wert dar auf, die alten Gotthei ten um ihre Unterstüt zung an zuru-
fen, aller dings glaube ich sehr wohl, dass die guten Wün sche der
Nach barn – die heute Abend symbo lisch ausgespro chen werden –
ei nen äußerst förder li chen Ein fluss auf die sen vor mals so einzig-
ar tigen Obstgar ten ha ben werden, ebenso wie auf das Festi val
und, ja, sogar auf die Geschi cke unse res Dor fes.»

«Wis sen Sie, seit wann die hier wohnen ?», murmel te Miss
Devenish. «An dert halb Jah re. Unser Dorf ! »

«Jetzt mach mal hin.» Ein kleiner, drah tiger Mann mit einer
fla chen Müt ze und einem dicken Schal kau te un ge dul dig auf sei-
ner Zigaret te he rum. Das war Gomer Parry, wie sich Merrily erin-
ner te. Ehe ma liger Bagger fah rer und Bau unter neh mer. Die Kälte
hatte seine kleinen, runden Brillen glä ser in Abendmahls ob laten
verwan delt. « Alles nur heiße Luft», murmel te Gomer. Sei ne mol-
lige Frau, die rosa far be ne Oh ren wär mer aufgesetzt hat te, stieß
ihn in die Rippen.

Merrily nahm ein selbstge fäl liges Grinsen auf dem hage ren
Patri zier ge sicht von James Bull-Davies wahr, dem Herrn auf Up-
per-Hall. Er reichte einen ver chrom ten Flach mann an die blonde
Frau weiter, die neben ihm stand. Sehr dicht neben ihm. Sie nahm
ei nen Schluck und half ihm dann, den Flachmann wieder in die
In nen ta sche sei ner Schafs fell-Bom ber ja cke zu stecken, wobei sie
ihm lüstern die Pull over brust mas sier te.

Daher also das Grinsen. Merrily tat, als habe sie nichts be-
merkt. Lek tion fünf : Tritt nieman dem auf den Schlips, der Bull-Da-
vies heißt, ohne sie wäre die Kirche schon längst wegen Baufäl lig keit
geschlos sen.

«Nach all dem Gere de über das Heiden tum», sagte Cassidy,
« ist es wirklich ein Jammer, dass wir zurzeit keinen Priester ha-
ben, der für Klärung sorgen könnte. Mir wurde jedoch ver si chert,
dass schon mit mehre ren Kandidaten Gesprä che ge führt wur den.
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Und wie ich mir habe sagen lassen, soll einer von ihnen sogar
heu te hier bei uns im Dorf sein! »

Oh nein. Merilly zog sich hinter einen kleine ren Ap fel baum zu-
rück.

«Ich glau be je doch, mehr sollte ich im Moment nicht sagen. »
Ganz recht.
«Des halb bit te ich jetzt ohne jede wei te re Verzögerung James

und seine Kol le gen da rum, ihre Ladung zu über prü fen, oder
was auch immer sie tun müssen. Und so lasst uns das Wassai-
ling ...»

«Einen Mo ment! »
Miss Lucy Devenish hat te ihren Pon cho zu rück gewor fen und

mar schier te nun wie ein Vete ran aus einem mittel al ter li chen Feld-
zug zur Mitte der Lichtung.

«Sie haben wirklich nicht die gerings te Ah nung, was Sie hier
tun, oder? Dieser Obstgar ten war immer ein Ort des Friedens, der
Ab ge schie den heit. Au ßer dem grenzt er praktisch an den Fried hof
und ist selbst ein Begräbnisplatz ...»

«Miss Devenish ...»
«Und es gibt beim besten Willen keine Entschul digung dafür,

dass Sie diese grässli chen Ge weh re mit hierherge bracht ha ben.»
«Miss Devenish, das haben wir doch alles schon ... »
«Und das wer de ich Ihnen auch beweisen. Ich be wei se es Ih-

nen ! Ich habe nämlich, wie Sie sehen ... », Miss Devenish legte
eine dramati sche Pause ein und hielt ein großes Buch hoch, das
sie unter ihrem Pon cho verbor gen hatte, «... Mrs. Leather mitge-
bracht ! »

Ella Leather, Die volkstüm li chen Über lie fe run gen in Hereford-
shire, ver öf fent licht 1912.

«Das ist ... », Mr. Cassidy at me te tief ein, «... unverzeih lich.»
«Hier. Nach Mrs. Leather gehör te es zu der Sitte des Wassailing

in der Dreikö nigs nacht, ein Feuer auf den Feldern zu entzün den –
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üb li cher wei se auf Wei zen fel dern und nicht in Apfel gär ten – aus
leicht ver ständ li chen Grün den, aber das könnte ich noch durchge-
hen lassen, aller dings wird an kei ner ein zi gen Stel le der Einsatz von
Schuss waf fen er wähnt.»

Gemur mel mach te sich breit. Miss Devenish drückte das Buch
an ihre Brust und starrte Cassidy herausfor dernd an.

«Ei nen Au gen blick bit te! » Auf tritt Mrs. Caro li ne Cassidy, die
un ge hal ten die Stirn run zel te. « Terrence ... die Fackel ! » Auch sie
hielt ein Buch in der Hand.

Mr. Cassidy leuchte te ihr mit einer Ta schen lampe, während sie
durch die Sei ten blätter te.

«So, da hät ten wir es», triller te Ca ro li ne. «Ge sam mel te Volks-
bräu che der Briti schen In seln, Seite einhun dert und fünf. Ich zi tie re:
‹Es galt der Brauch unter denje nigen Mitglie dern der loka len Frei-
bauern schaft, die über Gewehre ver füg ten, sich um den größten
Ap fel baum des Obstgar tens, auch als Ap fel baum-Mann bezeich-
net, zu ver sam meln und mit ihren Waf fen in die Baumkrone zu
schie ßen, um auf diese Wei se bö se Geis ter zu ver trei ben und die
Frucht bar keit zu stimu lie ren.› Da haben Sie’s! »

«Wo? », er kun dig te sich Miss Devenish.
«Ich habe es Ihnen doch gera de ge sagt, Ge sam mel te Volksbräu-

che der Briti schen In seln von C. Alfred Churchman ... »
«Ich meinte, wo auf den Briti schen In seln soll dieser Mumpitz

veranstal tet wor den sein ?»
«Im Wes ten Eng lands natür lich. Sind wir hier etwa nicht ... »
«Und wo ge nau?», Miss Devenish neig te den Kopf unter ihrem

enor men Hut. « Wenn man fragen darf? »
«Ach, das ist doch alles Unsinn. » Mrs. Cassidy hörte sich mitt-

ler wei le et was schrill an. «Je der weiß doch, was wir ver ein bart
haben. »

«Was wir verein bart ha ben? Liebe Mrs. Cassidy, wenn es schon
un be dingt sein muss, dann hät ten es einige von uns vielleicht vor-
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ge zo gen, ge mein sam ein paar harm lo se Volks lie der zum Wassai-
ling zu singen, statt hier eine Neuauflage von Buffalo Bill zu insze-
nie ren.»

«Oh, Volkslie der», Mrs. Cassidy hob theatra lisch die Hände.
« Wie aufregend. »

«Und ganz bestimmt ein respekt vol lerer Umgang mit den ar-
men Bäu men. So, werden Sie uns nun mittei len, von welchem Ort
die se du bio se Pra xis mit den Ge weh ren zu letzt be rich tet wur de,
oder nicht? »

Mrs. Cassidy zog eine ver drieß li che Mie ne und strich ihre Desi-
gner-Skija cke glatt. « Devonshire. Aber ich wüsste nicht, wes halb
das eine Rol le spielt. »

«Ach, das wüssten Sie also nicht? »
«Al so, schau en Sie doch mal hier ... »
«Mei ne Da men! » Nun war Ja mes Bull-Davies vorge tre ten, die

Flin te mit abge knick tem Lauf läs sig über den Arm gehängt. «Hö-
ren Sie. So respekt voll man mit alten Sitten auch umge hen muss,
es ist heute wirklich sehr kalt. Wa rum fah ren wir nicht einfach
mit dem Teil fort, über den wir uns alle einig sind, und schenken
die sen wun der vol len Ci der aus, bevor er noch gefriert ? Ich schlage
vor, dass wir über einem Glas weiter dis ku tie ren.»

Sei ne halb mi li tä ri sche, über Gene ratio nen vererb te Guts her-
ren art ließ selbst die Cassidys ver stum men. Dann beugte sich
Bull-Davies über das Fässchen und be gann höchst per sön lich,
die Becher zu fül len. Der herbe, muffige Geruch des Ap fel weins
wehte bis zu Merrily. Sie fragte sich, wo sie diesen Cider wohl
her hat ten.

Dann fiel ihr Blick wieder auf Edgar Powell. Sein Gesicht sah
aus wie ein alter Ta baks beu tel, mit weit auf ge ris se nen Au gen
blick te er wei ter hin in ihre Richtung. Aber er war immer noch
nicht richtig da, der al te Ed gar, immer noch vollkom men ab -
wesend.
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Wo er jetzt mit seinen Gedan ken auch sein mochte, es war an
die sem kalten Abend höchstwahr schein lich ein besse rer Ort als
der Obstgar ten.

« Wir wis sen natür lich al le, wo rum es in Wirklich keit geht », sagte
Miss Devenish, die sich kaum darum bemüh te, ihre Stimme zu
sen ken. « Diese grässli chen Leu te – diese Cassidys –, sie halten die
Powells für wahnsin nig urig und alter tüm lich mit samt ihrer his-
to ri schen Cid er-Pres se und ihrem ererb ten Rezept, und sie wollen
nichts wei ter als eine Touris ten at trak tion aus ihnen machen. Und
Garrod Powell spielt um des lieben Friedens willen mit und hät te
auch nichts dagegen, wenn er ohne großen Aufwand noch ein
biss chen was ver die nen könn te, und ...»

«Wäre das denn so schlecht für das Dorf? »
«Schlecht ?», zischte Miss Devenish wütend. «Die Cassidys

fül len ein fa chen Ci der in ekelhaf te Cham pa gner fla schen ab und
verkau fen ihn in ihrem mise rab len Restau rant zu lächer lich ho-
hen Preisen an Leute, die genauso furchtbar sind wie sie selbst. Zu
mei ner Zeit wurde den Landar bei tern ein Teil ihres Lohns in Cider
aus Rotem Phari sä er ausgezahlt. Es war das Getränk der einfa chen
Leu te. Verste hen Sie, was ich meine ? »

«Mein Großvater hat immer gesagt, das wurde nur gemacht,
da mit sie so betrun ken wur den, dass sie nicht bemerk ten, wie
unter be zahlt sie waren », er wi der te Merrily.

«Ihr Großvater ?» Miss Devenish mus ter te Merrily unter ihrem
Rie sen hut her vor und zählte eins und eins zusammen. « Stammen
Sie von hier, meine Liebe ?»

«Ir gend wie schon. Mein Großvater hat te un ge fähr sechs Mei-
len von hier einen Bau ern hof. In Mansell Lacy. »

«Das ist ja wunder voll. Wie hieß Ihr Großvater ?»
«Char lie Watkins. »
«Ach. Ich kannte ihn nicht persön lich, aber es gibt in dieser
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Ge gend vie le Watkins. Mein Gott ... », Miss Devenish hat te Merrily
über die Schulter gese hen, « ... jetzt schau en Sie sich die se klei ne
Schlam pe an. Gleich zieht sie Bull-Davies noch den Schwanz aus
der Hose. »

«Was? »
«Alison Kinnersley. Vor der sollte man sich in Acht neh-

men. »
Merrily riskier te ei nen Blick. Bull-Davies unter hielt sich mit

ei nem der anderen Ge wehr trä ger. Alison Kinnersley stand hinter
ihm und wärmte sich die Hände in seinen Hosen ta schen.

«Der arme Junge. »
«Ja mes Bull-Davies ? »
«Mei ne Gü te nein, der doch nicht. Kinnersleys Freund. Ehema-

liger Freund. Nicht der Bulle. Die Bulls können sich sehr gut um
sich selbst kümmern. Das Dumme ist nur, dass sie sich einbil den,
sie müssten sich au ßer dem auch noch um alle anderen küm mern.
Das geht nie gut aus. Denken Sie immer daran. Denken Sie an den
ar men Wil.»

«An wen ? »
«O. k.! Al le zu hö ren! »
James Bull-Davies hatte sich aus Alisons Schlangen griff be-

freit. Er streckte den Arm aus, brach einen morschen Ast von dem
Ap fel baum-Mann ab und schlug damit gegen das Cider-Fäss chen,
als wäre er der Auktio nator bei einer Ver steigerung.

«Wir machen es. Habe mich gera de kurz mit den Männern
hier unterhal ten. Sie ben von uns ha ben ihre Schrotge weh re mit-
ge bracht, und wenn wir hier schon von altem Aberglauben reden,
bin ich sicher, dass es auch einen gibt, der besagt, dass es Unglück
bringt, seine Waf fe nach Hau se zu bringen, ohne einen einzigen
Schuss abge feu ert zu haben. Miss Devenish – tut mir leid, aber wir
werden es machen. »

Miss Devenish erstarr te, als sich die Männer mit den Gewehren
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in einem Halbkreis auf stell ten und die Patro nen aus ihren Ta schen
kram ten.

«Müs sen wir irgend was sin gen oder sagen, Terrence ? », dröhn-
te Bull-Davies.

«Hier habe ich es, James. Es ist eine Art Sprechchor. Wenn Sie
es vorle sen möch ten, da mit es die anderen nach spre chen kön-
nen ...»

«O. k. Dann geben Sie mal her. Alle anderen zu rück tre ten. Zu-
rück tre ten bit te.»

Erwar tungs vol le Stil le brei te te sich aus.
«Gut, ich habe alles getan, was ich konnte », sagte Miss Deve-

nish laut. «Wenn Sie un be dingt die To ten ru he stören wol len, dann
tun Sie, was Sie nicht lassen können. »

Noch während des Sprechens wandte sie ihren Blick von der
Lich tung ab. Bull-Davies nahm schulterzuckend das Buch ent-
gegen, räus per te sich und begann zu lesen.

«Heil dir, oh alter Apfel baum, vor dem ich mich ver neige ...»
« Heil dir, oh alter Apfelbaum ... », skandier ten die Gewehr trä ger

mit geschwellter Brust.
«... mit Früch ten be la den sei en dei ne Zweige ...»
«... mit Früchten be la den sei en dei ne Zwei ge ... »
«Das ist eine Provo kation, und es wird Ärger geben. » Miss

Devenishs große Haken na se zuck te. « Sieht das denn niemand ?
Gro ßen Är ger. »

Merrily schüttel te den Kopf. Lang sam wur de es ihr zu viel.
Schließ lich woll ten die Männer nicht auf Tiere schießen oder so
et was. Sie würden nur ein paar Pfund Schrot in die Baumkrone
jagen, deren Äste ver mut lich oh ne hin schon so gut wie tot
waren.

«Warum hat er diesen Ast abbre chen müs sen? Nur um seine
Miss ach tung zu zeigen, ver ste hen Sie ? Für den Baum und alles,
was hier sonst noch existiert. »
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